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Begründung nach § 3 Absatz 2 Baugesetzbuch (BauGB) mit  
Umweltbericht nach § 2a in Verbindung mit § 2 Absatz 4 BauGB 

zur 213. Änderung des Flächennutzungsplanes im Stadtbezirk 2,  

Köln-Rodenkirchen 

Arbeitstitel: Husarenstraße in Köln-Rondorf; 

hier:  Änderung der Darstellung "Grünfläche" in "Gemeinbedarfsfläche", Ergänzung des Signets 
"Sportanlage" und Verlagerung der Abgrenzung der "Vorrangfläche für Kompensations-
maßnahmen" 

Diese FNP-Änderung erfolgt im Parallelverfahren gemäß § 8 Absatz 3 BauGB zum Bebauungs-
plan –Arbeitstitel: Husarenstraße in Köln-Rondorf– 

  
 
 

1. Gebietsbeschreibung 
 
Das Plangebiet liegt im Kölner Stadtteil Rondorf. Es liegt nördlich der "Internationalen Schule 
St. George's" und grenzt im Westen an die Husarenstraße. Im Norden und Osten liegen seine 
Grenzen in bestehender landwirtschaftlicher Nutzfläche. 
 
Das gesamte Plangebiet beinhaltet eine Gesamtfläche von circa 1,7 ha. 
 
 

2. Anlass, Ziel und Zweck der Planung 
 
Der Neubau der "St. George's School" wurde 2008 östlich der Husarenstraße errichtet. Die Schü-
lerzahl ist mittlerweile auf über 800 angewachsen. Dies führt dazu, dass der vorhandene Sport-
platz regelmäßig überbelegt ist und bis in die Abendstunden genutzt wird. Zusätzlich werden auf 
dem vorhandenen Sportplatz an den Wochenenden und in den Ferien Vergleichswettkämpfe mit 
anderen Schulen ausgerichtet.  
 
Vor dem Hintergrund der wachsenden Schülerzahl sowie der intensiven Inanspruchnahme der 
bestehenden Sporteinrichtungen reichen diese nicht mehr aus, um ein ausreichendes Sportange-
bot am Standort anzubieten. Entsprechend ist beabsichtigt, zusätzliche Sportanlagen in direkter 
räumlicher Nähe der bestehenden zu errichten. Das zusätzliche Flächenangebot soll auch dazu 
genutzt werden, unterschiedliche Sportarten (Rugby und Feldhockey) auf räumlich getrennten 
Sportplätzen anzubieten.  
 
Ziel dieser Planung ist es, nördlich der "Internationalen Schule St. George's" und östlich der Husa-
renstraße die Realisierung der zusätzlich erforderlichen ergänzenden Schulsportflächen planungs-
rechtlich vorzubereiten.  
 
Die betroffenen zusätzlichen Flächen werden bisher landwirtschaftlich genutzt und sind im aktuel-
len Flächennutzungsplan als Grünfläche und überlagernd als "Vorrangfläche für Kompensations-
maßnahmen" dargestellt.  
 
 

3. Verfahrensstand 
 
Das Änderungsverfahren läuft parallel zum Bebauungsplan mit gleich lautendem Arbeitstitel. 
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Aufstellungsbeschluss und Beschluss zur Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung 
(zum vorgenannten Bebauungsplanverfahren): 

Stadtentwicklungsausschuss 13.09.2012 (geändert beschlossen) 
Bezirksvertretung Rodenkirchen 10.09.2012 (geändert beschlossen) 
Abendveranstaltung am  30.10.2012  
 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit (Aushang) fand vom 30.10. bis 13.11.2012 im Bürger-
amt Rodenkirchen statt. Gleichzeitig erfolgte die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange ge-
mäß § 4 Absatz 1 BauGB. 
 
Im Rahmen der Beteiligung gemäß § 3 Absatz 1 BauGB und § 4 Absatz 1 BauGB zum vorgenann-
ten Bebauungsplan-Entwurf gingen keine flächennutzungsplanrelevanten Stellungnahmen ein. 
 
 

4. Darstellungen im Flächennutzungsplan (FNP) 
 
Der Änderungsbereich wird im rechtswirksamen FNP als Grünfläche mit der Überlagerung "Vor-
rangfläche für Kompensationsmaßnahmen" dargestellt. Südlich schließt sich die Gemeinbedarfs-
fläche an, die die Baulichkeiten der "St. George's School" umfasst. 
 
 

5. Berücksichtigung anderer Planungen 
 

5.1 Regionalplan 
 
Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Köln, liegt die Änderung im 
Grenzbereich eines "Allgemeiner Siedlungsbereiches" (ASB) und eines "Allgemeinen Freiraum- 
und Agrarbereiches". Die Festlegung des "Allgemeinen Freiraum und Agrarbereiches" wird überla-
gert von den Festlegungen "Regionaler Grünzug", "Bereich für den Grundwasser- und Gewässer-
schutz" und einem "Bereich für den Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung". 
Den Änderungsbereich quert die Festlegung einer Bedarfsmaßnahme ohne räumliche Festlegung 
(hier: Schienenweg für den überregionalen und regionalen Verkehr). Dieser schematisch darge-
stellte Trassenverlauf ist für eine potenzielle Fortführung einer Stadtbahnlinie Richtung Köln-
Meschenich bestimmt. 
 
Im Verlauf des Verfahrens wird bei der Bezirksregierung die Übereinstimmung der Änderung mit 
den Vorgaben der Landes- und Regionalplanung abgefragt. 
 

5.2 Landschaftsplan 
 
Der Änderungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsplanes der Stadt Köln und ist Teil des Land-
schaftsschutzgebietes L 18, Entwicklungsziel 3: "Freiräume um Meschenich, Immendorf und Ron-
dorf". Die Umsetzung des Vorhabens geht mit einer Einzäunung und Teilversiegelung einher; der 
FNP wird zukünftig eine Gemeinbedarfsfläche darstellen.  
 
Für diese Teilräume bedeutet dieses Entwicklungsziel insbesondere: 

 Erhaltung ökologisch wertvoller Bereiche und Bestände, 

 Ausgestaltung mit Baumreihen, Baumgruppen, Einzelbäumen, Feldgehölzen mit bodenstän-
digen Pflanzenarten, 

 Schaffung von Wäldchen mit Gehölzen der potentiellen natürlichen Vegetation als Rückzugs- 
und Ausbreitungsbereich für die Tierwelt, 

 Entwicklung einer schadstoffarmen Landwirtschaft innerhalb der Wasserschutzgebiete, 

 Extensivierung der Landwirtschaft im Randbereich von Biotopen, Wäldern und im Rhein-
vorland, 

 Schutz des Grundwassers und eines ausgewogenen Naturhaushaltes, 

 Entwicklung von Saumbiotopen entlang öffentlicher Verkehrsflächen, 
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 Ergänzung der Wanderwege, 

 Erhaltung, Ergänzung oder Neuschaffung von Ortsrandbegrünungen, 

 Gewährleistung einer ausschließlich ordnungsgemäßen Nutzung, 

 Verhinderung von nicht privilegierten Vorhaben bei Beeinträchtigung der Belange des Natur- 
und Landschaftsschutzes, konkretisiert durch das Entwicklungsziele und den Maßnahmen- 
und Festsetzungsteil, 

 landschaftsschonende Einbindung von öffentlichen Verkehrsanlagen, 

 Verhinderung von Abgrabungen als umweltschädigende Eingriffe. 

Die ausführliche Fassung der Ziele kann eingesehen werden unter: Landschaftsplan Köln 
http://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf67/landschaftsplan.pdf 
 
Darüber hinaus beschränkt der Landschaftsplan die Zulässigkeit der Errichtung und Änderung 
baulicher Anlagen (Ziffer 3.3.1, Nummer 5).  
 
Derzeit ist vorgesehen, dass diese Festsetzung für den entsprechenden Teilbereich gemäß § 29 
Absatz 4 Satz 1 Landschaftsgesetz NRW durch das Inkrafttreten eines noch aufzustellenden Be-
bauungsplanes auf Grundlage des zu ändernden Flächennutzungsplanes insoweit außer Kraft tritt, 
als sie den Festsetzungen des Bebauungsplanes widerspricht. Die Grenzen des Landschafts-
schutzgebietes werden angepasst. 
 
 

6. Änderungsgebiet im Flächennutzungsplan 
 

6.1 Bestehende Nutzungen 
 
Der Änderungsbereich wird heute ausschließlich landwirtschaftlich genutzt. Im gesamten Umfeld 
dominiert ackerbauliche Nutzfläche; mit Johannis- und Büchelhof im Osten finden sich zwei alte 
Hofgüter, die zum Teil in Wohneigentum umgewandelt wurden, mit kleinen Resten bäuerlicher Kul-
turlandschaft. 
 

6.2 Städtebauliche Planung/geplante Darstellung 
 
Der Änderungsbereich liegt am westlichen Ortsrand von Rondorf und nördlich der "Internationalen 
Schule St. George's".  
 
Es besteht die Absicht, die zusätzlich erforderlichen Sportplatzflächen im direkten nördlichen An-
schluss an das bestehende Schulgelände zu errichten. Dabei soll ein Rugby- und ein Hockeyfeld 
entstehen; durch die Planung entsteht ein zusätzlicher Bedarf an Parkplatzflächen, der durch die 
Anlage einer entsprechend großen Stellplatzfläche gedeckt werden soll. Die geplanten circa 30 
Stellplätze können von den Besuchern der Schulsportanlage genutzt werden und sollen durch eine 
entsprechende Bepflanzung eingegrünt werden. Am Nordrand wird der Übergang in die freie 
Landschaft mittels der erforderlichen Kompensationsmaßnahmen ausgestaltet. 
 
Zur planungsrechtlichen Vorbereitung der beschriebenen Planung muss die Darstellung des 
rechtswirksamen Flächennutzungsplanes geändert werden. Der südliche und größte Teil des 
Plangebietes wird als Gemeinbedarfsfläche mit Signet "Sportanlage" dargestellt. Im nördlichen Teil 
des Plangebietes bleibt die Grünflächendarstellung erhalten. Die überlagernde Darstellung "Vor-
rangfläche für Kompensationsmaßnahmen" wird in ihrer Abgrenzung nördlich auf die Grenze der 
künftigen Gemeinbedarfsfläche verschoben.  
 
Es ergeben sich folgende flächenmäßige Veränderungen in der Darstellung des Flächennutzungs-
planes: 

http://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf67/landschaftsplan.pdf
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Art der Darstellung bisherige FNP-Darstellung künftige FNP-Darstellung Änderung 

 ha % ha % ha 

Grünfläche 1,9 100 0,4 21 - 1,5 

Gemeinbedarfsfläche 0 0 1,5 79 + 1,5 

Signet Sportplatz 
(überlagernde Darstellung) 

Nein // ja // neu 

Summe (gerundet) 1,9 100 1,9 100 // 

 

6.3 Verkehr 
 

6.3.1 Öffentlicher Personen-Nahverkehr (ÖPNV) 

Im Bereich der Kapellenstraße verkehren zwei Buslinien (Linien 131 und 132), die hier eine wichti-
ge Verbindungsfunktion zwischen den umliegenden Ortsteilen und Anbindung an die Innenstadt 
beziehungsweise zu Stadtbahnübergängen herstellen. Damit ist die, insbesondere für eine Schule, 
relevante Anbindung mit dem ÖPNV gewährleistet. 
 

6.3.2 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Die "Internationale Schule St. George's" liegt an der Verbindungsstraße zwischen Rondorf und 
Meschenich. 
 
 

7. Auswirkungen der Planänderung 
 
Mit der Umsetzung der Planung werden für den Schulbetrieb dringend benötigte Sportflächen be-
reitgestellt. Die Erweiterung setzt am Bestand an und ist insofern ressourcenschonend. Die Aus-
dehnung der Schulsportflächen nach Norden werden ackerbaulich genutzte Flächen in Anspruch 
nehmen. Gemessen an der Gesamtfläche der landwirtschaftlich geprägten Umgebung ist der Ver-
lust als marginal zu bezeichnen. 
 
Die neuen Sportflächen liegen randständig zu lokal und regional bedeutsamen Grünzügen; die 
Erweiterung der vorhandenen Sportflächen nach Norden Richtung Wohnbaureserveflächen von 
Rondorf und nicht nach Westen in den Grünzug hinein tragen diesem Rechnung; eine Beeinträch-
tigung dieser Grünzüge erfolgt daher nicht. 
 
Durch die Norderweiterung gerät der Flächennutzungsplan-Grünflächenanteil, der zwischen der 
Wohnbaureservefläche Rondorf-Nordwest im Norden und der Kapellenstraße im Süden liegt, zu-
nehmend in eine Insellage. Die Bedeutung und weitere städtebauliche Entwicklung dieser "Insel" 
muss im Zuge der Erschließung der Wohnbaureserveflächen neu überdacht werden.  
 
Von der Auswirkungen der Planung sind Umweltbelange und Schutzgüter betroffen. Nicht erheb-
lich betroffen sind dies im Einzelnen der Landschaftsplan, die biologische Vielfalt, die Landschaft 
und das Ortsbild, der Boden, das Grundwasser, Luftschadstoffe - Emissionen und Immissionen, 
Klima, Kaltluft und Ventilation, Vermeidung von Emissionen, das Wirkungsgefüge und Wechselwir-
kungen zwischen Tieren, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft und biologischer Viel-
falt. Erheblich betroffen durch Auswirkungen der Planung sind die Umweltbelange und Schutzgüter 
"Pflanzen": Während die im Plangebiet vorhandene Ausgleichsfläche - Wiese - eine höhere Bio-
topqualität aufweist, stellt die intensiv genutzte Ackerfläche im größeren Teil des Plangebietes ei-
nen eher geringwertigen Biotoptyp dar. 
 
Unter Berücksichtigung der im nachgeordneten Bebauungsplanverfahren vorgesehenen plange-
bietsinternen und der plangebietsexternen Ausgleichsmaßnahmen kann der Eingriff durch die ge-
planten Sportflächen mit Stellplatzanlage ausgeglichen werden. 
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In zusammenfassender Betrachtung sind die negativen Auswirkungen der Änderung des Flächen-
nutzungsplanes und seiner möglichen Umsetzungen nicht in dem Maße gravierend, dass sie der 
Erweiterung der "International St. George's School" maßgeblich entgegenstehen können.  
 
Auf der positiven Seite steht neben der Möglichkeit der notwendigen Sportplatzerweiterung, um 
den Schulbetrieb für eine wachsende Schülerzahl und ein breit gefächertes Sportangebot aufrecht 
zu erhalten, die Sicherung und der Ausbau einer wichtigen Infrastruktur für Köln. Der Ruf und die 
Bedeutung der "St. George's School" reicht weit über das Stadtgebiet hinaus und ist als weicher, 
attraktiver Standortfaktor für Köln hoch einzuschätzen. Vor allem für international tätige Unterneh-
men spielt eine adäquate schulische Betreuung der Kinder ihrer Mitarbeiter eine mitunter zentrale 
Rolle bei einer anstehenden Standortentscheidung. 
 
 

8. Umweltbericht 
 

8.1 Einleitung 
 
Für das Flächennutzungsplanverfahren wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Absatz 4 Baugesetz-
buch (BauGB) für die Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 und § 1a BauGB durchgeführt. Die 
Ergebnisse werden in einem Umweltbericht gemäß § 2a BauGB dargestellt. 
 

8.2 Berücksichtigung der Ziele des Umweltschutzes 
 
Als Ziele des Umweltschutzes werden die einschlägigen Gesetze, Rechtsverordnungen, Erlasse, 
Verwaltungsvorschriften und "Technischen Anleitungen" zugrunde gelegt, die für die jeweiligen 
Schutzgüter in Bauleitplanverfahren anzuwenden sind. Darüber hinaus wird die Baumschutz-
satzung der Stadt Köln berücksichtigt. Die Ziele des Umweltschutzes werden zu den einzelnen 
Schutzgütern näher beschrieben. 
 

8.3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 

8.3.1 Nicht durch die Planung betroffene Umweltbelange 

- Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung/europäische Vogelschutzgebiete:  
solche Gebiete sind mehrere Kilometer vom Plangebiet entfernt; 

- Oberflächenwasser: ist weder heute vorhanden noch zukünftig geplant; 
- Abwasser: Schmutzwasser fällt nicht an, Niederschlagswasser wird versickert  

(siehe Grundwasser); 
- erneuerbare Energien/Energieeffizienz: das Plangebiet beziehungsweise die Planung wei-

sen keine Relevanz für diesen Umweltbelang auf; 
- Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechts-

verordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der europäischen Gemeinschaft 
festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden: es kommt durch die Pla-
nung nicht zu zusätzlichen Luftschadstoffemissionen; 

- Erschütterungen: sind nicht vorhanden und werden durch die Planung nicht ausgelöst; 
- Altlasten: sind im Plangebiet nicht bekannt; 
- Gefahrenschutz, zum Beispiel Hochwasser, Magnetfeldbelastung, Explosionsgefahr:  

sind für das Plangebiet nicht zu erwarten; 
- Kultur- und sonstige Sachgüter: sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

 

8.3.2 Nicht erheblich durch die Planung betroffene Umweltbelange 

Landschaftsplan 

Das Plangebiet liegt im Bereich des Landschaftsschutzgebietes L 18 "Freiräume um Meschenich, 
Immendorf und Rondorf". Der Bereich ist mit dem Entwicklungsziel (EZ) 3 "Ausgestaltung und 
Entwicklung der Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und gliedernden Elementen" belegt. 
Während die geplante Anlage von Sportfeldern mit Kunstrasenbelag und Pkw-Stellplätzen den 
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Schutzzielen des Landschaftsplanes widerspricht, gehen die geplanten Baumpflanzungen und 
Ausgleichsmaßnahmen mit dem EZ 3 konform. Gemäß § 29 Absatz 4 Landschaftsgesetz NRW 
treten die widersprechenden Festsetzungen des Landschaftsplanes mit dem Inkrafttreten des noch 
aufzustellenden Bebauungsplanes außer Kraft.  

Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt wird von der Fauna und Flora im Plangebiet bestimmt. Diese ist mit einem 
Feldlerchenbrutplatz, Ackerfläche und Wiese angesichts der relativ geringen Gebietsgröße als 
durchaus hoch anzusprechen. Die Einschränkung der biologischen Vielfalt im Plangebiet wird 
durch arten- und naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen im und außerhalb des Plangebietes 
aufgefangen. 

Landschaft/Ortsbild 

Es handelt sich beim Plangebiet und seiner Umgebung um eine Ortsrandsituation, die im Bereich 
um den Johannishof noch eine ursprüngliche Anmutung aufweist. Die geplante Eingrünung der 
neuen Pkw-Stellfläche und der Sportfelder trägt zur Gestaltung des zukünftigen Übergangs von 
Bebauung in die freie Landschaft bei. 

Boden 

Im Plangebiet liegt ein Braunerdeboden vor, der aufgrund seiner Bodenfruchtbarkeit als schutz-
würdig eingestuft wird. Seine Bodenfunktionen werden durch die Anlage von Pkw-Stellplätzen und 
der beiden Spielfelder mit Kunstrasenbelag langfristig und erheblich gestört. Mindernd kann die 
Extensivierung der Bodennutzung im Bereich der geplanten externen Ausgleichsmaßnahme 
"Ackerbrache" wirken. 

Grundwasser 

Im Plangebiet findet Grundwasserneubildung statt. Der mengenmäßige Zustand des Grundwas-
serkörpers wird im "elwas.web" des Landes NW als gut bewertet, der chemische Zustand aufgrund 
der Nitratbelastung im Grundwasser als schlecht. Durch die Umsetzung der Planung wird die 
Grundwasserneubildung beeinträchtigt. Durch ein Versickerungskonzept zur Entwässerung kann 
das Niederschlagswasser vor Ort dem Naturhaushalt wieder zur Verfügung gestellt werden. 

Das Plangebiet liegt in der Wasserschutzzone III des Wasserwerkes Hochkirchen. Zur Beachtung 
der entsprechenden Wasserschutzzonen-Verordnung ist ein Hinweis in den Bebauungsplan auf-
zunehmen. 

Luftschadstoffe – Emissionen / Immissionen 

Das Plangebiet liegt in einer Zone mittlerer Luftgüte, der Standort ist damit für die Nutzung geeig-
net. Durch die geplante Erweiterung der Sportfläche wird kein zusätzlicher Pkw-Verkehr ausgelöst, 
die Umsetzung der Planung führt nicht zu neuen Luftschadstoff-Emissionen oder -immissionen. 

Klima, Kaltluft/Ventilation 

Das Plangebiet liegt im Bereich eines größeren Freiraumes, der gemäß der Planungshinweiskarte 
"zukünftige Wärmebelastung" als stark klimaaktive Fläche (Klasse 5) eingestuft ist. Aufgrund der 
mit der Umsetzung der Planung verbundenen Änderungen der Oberfläche wird das Potenzial der 
Fläche zur Kaltluftentstehung eingeschränkt. Die geplanten Pflanzmaßnahmen im Plangebiet kön-
nen diese Einschränkung nicht mindern. Die lokale ortsrandnahe Versorgung von Rondorf mit Kalt-
luft wird nach der Umsetzung der Planung nicht erheblich eingeschränkt. 

Wirkungsgefüge und Wechselwirkungen 

Wirkungsgefüge und Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes 
nach den Buchstaben a, c und d (Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologi-
sche Vielfalt): Die Wechselwirkungen zwischen Vegetation und Eignung als Tierlebensraum, zwi-
schen Boden und Lokalklima sowie zwischen Boden und Grundwasser werden nach Umsetzung 
der Planung eingeschränkt. Minderungsmaßnahmen dazu sind, soweit möglich, bei den entspre-
chenden einzelnen Umweltbelangen/Schutzgütern beschrieben. 
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8.3.3 Erheblich durch die Planung betroffene Umweltbelange 

Natur und Landschaft  

Pflanzen 

Während die im Plangebiet vorhandene Ausgleichsfläche - Wiese - eine höhere Biotopqualität 
aufweist, stellt die intensiv genutzte Ackerfläche im größeren Teil des Plangebietes einen eher ge-
ringwertigen Biotoptyp dar. Seine Bedeutung liegt eher im Bereich der Lebensraumfunktion für 
Tierarten des Offenlandes und der Ortsränder. Durch die Anlage mehrerer Maßnahmenflächen an 
des Rändern des Plangebietes und die Anlage einer externen Ausgleichsfläche - Ackerbrache -, 
kann ein funktionaler Ausgleich in die Funktionen der Biotope im Plangebiet erreicht werden. 

Tiere 

Im Rahmen einer avifaunistischen Kartierung wurden im Plangebiet sowohl planungsrelevante als 
auch besonders geschützte Vogelarten erfasst. Mit Ausnahme eines Feldlerchen-Brutpaares nut-
zen die Vogelarten das Plangebiet als Nahrungshabitat oder wurden beim Überflug festgestellt. 
Zum Ausglich des Verlustes des Feldlerchen-Brutplatzes wird südlich von Rondorf eine Ackerbra-
che angelegt und dauerhaft erhalten. Weitere Maßnahmen sind eine terminierte Baufeldräumung 
und die Anlage von Pflanzmaßnahmen im Plangebiet. Damit kann das Auftreten von Verbotstatbe-
ständen gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vermieden werden. 

Eingriff/Ausgleich 

Eine Regelung der Ausgleichsmaßnahme, welche den Eingriff durch die geplanten Sportflächen 
mit Stellplatzanlage vollständig ausgleicht, ist im Bebauungsplan vorgesehen. 

Lärm 

Bei der Umsetzung der Planung kommt es zur Erhöhung von Sportlärm-Immissionen und in gerin-
gem Maße zu einer Erhöhung von Parkplatzlärm. Als schützenswerte Nutzung wurde das im Be-
bauungsplan der "Internationalen Schule St. George's" Köln-Rondorf ausgewiesene reine Wohn-
gebiet betrachtet. Durch den Schulsport auf den geplanten Sportfeldern kommt es tagsüber au-
ßerhalb der Ruhezeiten zu einer Richtwertüberschreitung. Diese ist hinzunehmen, da der Schul-
sport gemäß 18. Bundesimmissionsschutzverordnung (BImSchV) "privilegiert" ist und gegenüber 
der Wohnnutzung eine sozial adäquate Nutzung darstellt. Minderungsmaßnahmen sind daher 
nicht vorgesehen. 
 

8.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten  
 (Alternativen) 
 
Standortalternativen und Planungsvarianten liegen nicht vor. Im Sinne einer ressourcenschonen-
den Planung, die die bestehende Infrastruktur am Schulstandort nutzt und so Synergien schafft, 
sind entsprechende Alternativbetrachtungen nicht sinnvoll.  
 

8.5 Zusätzliche Angaben 
 
Technische Verfahren bei der Umweltprüfung beziehungsweise Hinweise auf Schwierigkeiten bei 
der Zusammenstellung der Angaben: 
 
Neben den bei der Stadt allgemein vorliegenden Umweltinformationen und den Stellungnahmen 
zum Bebauungsplanverfahren wurden folgende Unterlagen verwendet: 

- ACCON Köln: Schalltechnische Untersuchung zur geplanten Erweiterung der Sportanlage 
und der Parkierungsanlagen der Internationale Schule "St. George's" in Köln-Rondorf, Köln, 
05/2014; 

- Uwedo Umweltplanung Dortmund: Bebauungsplanverfahren "Husarenstraße/Kapellen-
straße" in Köln Rondorf, Artenschutzprüfung Stufe II (Vertiefende Prüfung der Verbotstat-
bestände), Dortmund, 09/2014; 
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- Uwedo Umweltplanung Dortmund: Bebauungsplan-Verfahren "Husarenstraße/Kapellen-
straße" in Köln Rondorf – Artenschutzmaßnahme – Herstellungs- und Pflegekonzept, 
08/2015; 

- Ingenieursbüro Holzem und Hartmann Neunkirchen-Seelscheid: Niederschlagswasserkon-
zept zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan "St. George’s – The English International 
School" in Köln-Rondorf, 8/2015; 

 

8.6 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen  

 (Monitoring)  
 
Im Rahmen der FNP-Änderung sind keine Monitoringmaßnahmen erforderlich. 
 

8.7 Zusammenfassung 
 
Für das Bebauungsplanverfahren wird eine Umweltprüfung gemäß § 2 Absatz 4 Baugesetzbuch 
(BauGB) für die Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 und § 1a BauGB durchgeführt. 
 
Nicht betroffen durch Auswirkungen der Planung sind die Umweltbelange/Schutzgüter: 

 Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung/europäische Vogelschutzgebiete, 

 Oberflächenwasser, 

 Abwasser, 

 erneuerbare Energien/Energieeffizienz, 

 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung 
zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft festgelegten Im-
missionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

 Erschütterungen, 

 Altlasten, 

 Gefahrenschutz, zum Beispiel Hochwasser, Magnetfeldbelastung, Explosionsgefahr, 

 Kultur- und sonstige Sachgüter. 
 
Nicht erheblich betroffen durch Auswirkungen der Planung sind die Umweltbelange/Schutzgüter: 

 Landschaftsplan, 

 biologische Vielfalt, 

 Landschaft/Ortsbild, 

 Boden, 

 Grundwasser, 

 Luftschadstoffe – Emissionen und Immissionen, 

 Klima, Kaltluft/Ventilation, 

 Vermeidung von Emissionen, 

 Darstellungen von sonstigen Fachplänen, insbesondere des Wasser-, Abfall-, Immissions-
schutzrechtes, 

 Wirkungsgefüge und Wechselwirkungen ... zwischen den einzelnen Belangen des Umwelt-
schutzes nach den Buchstaben a, c und d (Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, 
Landschaft, biologische Vielfalt), 

 
Erheblich betroffen durch Auswirkungen der Planung sind die Umweltbelange/Schutzgüter: 

 Pflanzen: 

Während die im Plangebiet vorhandene Ausgleichsfläche - Wiese - eine höhere Biotopquali-
tät aufweist, stellt die intensiv genutzte Ackerfläche im größeren Teil des Plangebietes einen 
eher geringwertigen Biotoptyp dar. 

 Tiere: 

Im Plangebiet wurde eine avifaunistische Kartierung durchgeführt. Ein Feldlerchen-Brutplatz 
geht dauerhaft verloren, daher wird zum Ausgleich eine Ackerbrache im südlichen Rondorf 
angelegt. 
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 Eingriff/Ausgleich: 

Ausgleichsmaßnahmen sind im Bebauungsplan geregelt. 

 Lärm: 

Durch die Umsetzung der Planung kommt es zur Erhöhung von Sportlärm-Immissionen und 
in geringem Maße zu einer Erhöhung von Parkplatzlärm. Die Richtwertüberschreitung tags-
über außerhalb der Ruhezeiten durch den Schulsport ist hinzunehmen, da Schulsport privi-
legiert ist. 


